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eſtellte Solidarität ung glänzender manifeſtire. Alle 
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daß die Operation des Votums ordnungsmäßig Neu 
al, 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Stuttgart, 18. Mai. Der „Staatsanzeiger“ demen⸗ 
tirt auf das Entſchiedenſte die Nachricht, daß eine Conferenz 
zwiſchen den Kriegsminiſtern Bayerns und Wihttembergs in 
Munchen bevorſtehe, um gemeinſame Maßregeln und gleich ; 


artige Haltung rückſichtlich der Militairfrage zu verabreden. 


Kopenhagen, 18. Mai. Im Folkething erklärte der 
Führer der Mittelpartei, Frederikſen, bei der Budgetbera⸗ 
thung: Wenn das Miniſterium nach der Seſſion im Amte 
verbleibe, würden er und ſeine Partei für die Regierungs⸗ 
vorlagen, im onderen Falle aber gegen dieſelben ſtimmen. 
Der Konſeilspräſident erwiderte, es würden feine Kräfte 
wahrſcheinlich nur für die Dauer dieſer Seſſion binreichen. 

Waſhington, 17. Mai. Das Repräſentantenhaus be⸗ 
ſchloß die Vertagung aller auf der Tagesordnung ſtehenden 
Fragen bis zur emdgiltigen Erledigung ver Budgetvorlagen. 


AS. Sitzung des Neichstages am 18. Mai. 
Abg. Fries interpellivt wegen des Schickſals der dem 
Bundesrath überwieſenen Petitionen betr. die Heranziehung 
der Militärperfonen zu den Communallaſten. Prüf. Del⸗ 
brück erwidert, daß der Bundesrath über dieſelben noch nicht 


er Angaben { 
Er Beimien-Unleiben ift nur die Schranke geſetzt, daß fie 
ſchlechthin und Jer ermann verboten ſein ſoll, wenn ſie dem 
Publitum gar keine Zinſen, ſondern 
tet oder wenn die Prämien mehr als % des Zins⸗ 
ſatzes und über 1 Prozent des Nominal - Kapitals in jedem 
Jahre betragen. Dagegen tritt der von v. Blauckenburg, 
v. Hennig und Löwe eingebrachte Geſetzentwurf, der ſich 
aus licht mit den Prämien-Anleihen beſchäftigt, dieſer 
Emiſſionsform entſchieden entgegen, knüpft ſie an ein Bun⸗ 
desgeſetz und geftattet fie keinem Privaten, ſondern nur dem 
Bunde oder einem Bundesſtaat. Drei Monate nach Ver⸗ 
kündigung dieſes Geſetzes fol in den bisher im Verkehr ber 
findlichen Prämien⸗Auleihen nicht mehr gehandelt, fie ſollen 
nicht mehr notirt, angekündigt, ausgeboten oder empfohlen 
werden bei Strafe von 100 „ bis zu + des veraus gabten 
oder in Umlauf gebrachten Betrages oder Gefängnißſtrafe 
bis zu einem Jahre. Prämien⸗Anleihen, deren Ausgabe vor 
dem Tage der Verkündung dieſes Geſetzes von der Regierung 
eines norddeutſchen Bundesſtaates oder mit deren Genehmi⸗ 
gung bewirkt worden iſt, werden von demſelben nicht betroffen. 
v. Benda beantragt Verweiſung beider Anträge an eine Coms 
miſſion. — Abg. v. Kardorff: Unſer Antrag iſt eine Con 
ſequenz des im Preußischen Abgeordnetenhauſe im vorigen 
Jahre gefaßten Beſchluſſes, die K. Staatsregierung zu erfu⸗ 
chen, die Bundesregierungen zu veranlaſſen, die Ausgabe ven 
Juhaberpapieren auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung zu 
regeln. Die Bedenken gegen das Concefjionsweien find 
bekannt genug; durch jede Conceſſion übernimmt der Staat 
eine moraliſche Verantwortung für die conceſſionirte Geſell⸗ 
ſchaft. Wir ſchlagen Ihnen ſtatt deſſen wirthſchaftliche Frei⸗ 
heit mit folgenden Schranken gegen den Mißbrauch vor: 1) 
Nur in Apoints von 100 % ſollen ſolche Papiere ausgege⸗ 
ben werden; 2) ſie ſollen entweder unkünd bar Seitens des 
Inhabers oder auf eine beſtimmte ober durch Kündigung 
Seitens des Inhabers zu beſtimmende Verfallzeit von min⸗ 
deſtens 3 Monaten ausgeſtellt ſein; 3) die Rückzahlung ſoll 
innerhalb 60 Jahren erfolgen; 4) über alle dieſe auf den 
Inhaber lautenden verzinslichen Papiere ſoll beim Oker⸗ 
Handelsgericht in Leipzig ein öffentliches Regiſter geführt 
werden. Redner widerlegt darauf die Bedenken gegen die 
Zulaſſung von Prämienanleihen, daß fie den Spieltrieb ber 
fördern, den Cours der andern Papiere drücken ꝛc., und wendet 

ann gegen den Gegenantrag v. Blanckenburgs. Mit 
ſolchen Verboten erreicht man das Gegentheil ſeines Zweckes. 
1864 erhoben ſich ſehr viele Stimmen dafür, den Vertrieb 
amerilaniſcher Staatsanleihen auf unſerem Markte ganz zu 
verbieten; und doch hat Deutſchland an dieſen Papieren, nach 
einer ungefähren Schätzung 200 Millionen verdient. 
Ganz unannehmbar erſcheinen die Beſtimmungen, die 
fremden Prämienanleihen innerhalb drei Monaten aus⸗ 
zuſchließen. Das ist eine Expropriation. Bundes Be⸗ 
vollmächtigter Camphauſen: Die Regierungen haben zu 
dieſer Frage erſt Stellung nehmen wollen, nachdem ſie die 
Anſichten des Reichstages vernommen. Die Angelegenheit 
ſei eine fo ſchwierige und weitſchichtige, daß Ueberweiſung an 


u 
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eine Commiſſion und Vernehmung von Sachverſtändigen 
dringend anzurathen ſei. Die Beſtimmung des 2. Antrages, 
innerhalb 3 Monaten die fremden Prämienanleihen auszu⸗ 
ſchließen, ſtoße auf unüberwindliche Schwierigkeiten; die ba⸗ 
denſche, die bayeriſche, die öſterreichiſche und die ruſſiſche 
Prämienanleihen ſeien eigentlich in Norddeutſchlaud emittirt. 
Es würden berechtigte Reclamationen der betr. Regierungen 
folgen. Das Richtigſte ſei die Feſtſtelung von Normativ⸗ 
beſtimmungen für die Zulaſſung ausländiſcher Anleihen 
— Abg. v. Blanckenburg: Das Votum des Landtages, der 
Schrei der Entrüſtung gegen die Prämienanleihe von 100 
Mill. &, dem ſich auch die Herren Braun und v. Kardorff 
anſchloſſen, hat meinem Herzen ſeiner Zeit wohlgethan. Aber 
ſchon damals fürchtete ich mich vor den angekündigten Nor⸗ 
mativbedingungen und dieſe Furcht hat ſeider ihre Beſtäti⸗ 
gung durch ben vorliegenden Antrag Braun⸗Kardorffs gefun⸗ 
den. Er giebt die Prämienanleihen aller Welt frei: mit 
dieſer Freibeit verglichen iſt das jetzige Conceſſtonsweſen noch 
eine Wohlthat zu nennen. Eine Reviſion des Börſenge⸗ 
ſchäfts thut uns wahrlich Noth, den Beweis dafür liefert die 
Warnung der Aelteſten hieſtger Kaufmannſchaft vor den 
amerikaniſchen Eiſenbahn⸗ Prioritäten. (Hört!) Rußland, 
Rumänien u. ſ. w. überſchwemmen uns mit ihren Emiffionen, 
manche ſind das Papier nicht werth, auf dem ihre Stücke 
gedruckt ſind. Im Volke verbreitet ſich der Unmuth über 
dieſes Treiben immer mehr und erfaßt immer weitere Kreiſe. 
Eine Gefahr, ein Slurm zieht da herauf, der unſeren Wohl⸗ 
ſtand vernichten wird und muß, und die Herren von der 
Börſe, die jetzt ſo laut gegen unſeren Antrag ſchreien, 
follten uns lieber danden, daß wir bei Zeiten warnen. (Zu⸗ 
ſtimmung von mehreren Seiten). Man weiſt auf die 
Reclamationen des Auslandes hin, Rußland kann reclamiren! 
Gegen wen denn? Gegen unſere Geſetze, unſere Ber- 
waltung? Hat doch das freie England den Verkehr mit öſter⸗ 
reichiſchen Staatspapieren verboten. Seien wir doch darin 
nicht ſo änzſtlich, ſondern warten wir das ruhig ab. Der 
Finanzminiſter fagt ſelbſt, daß ſehr große Summen ruſſiſcher 
Anleihen im hieſigen Beſitze ſeien, ein Beweis mehr, wie nöthig 
es iſt, durch ihre Ausſcheidung dem immer mehr bedrohten 
Stratecrebit zu Hilfe zu kommen. Wir ſollen Sachverſtändige 
5 1 Am den Börſenmatadoren ihren Reichthum, 
r eingeſtehen, daß man bei dem Spiel mit 
ielpapieren. wohl gut eſſen, gut trinken, aber nicht 
chlafen kann. Aber hört man ſie reden, ſo ſollte man 
glauben, daß die Welt untergehen wird, wenn die Geſetzgebung 
mit rauher Hand endlich einmal in dies Treiben eingreift, 
um das eee Unglück abzuwehren, mit dem uns dieſe 
Rumänier und amerikaniſchen Prioritäten bedrohen. Nehmen 
wir daher die Sache nicht leicht, ſchaffen wir ſie nicht durch 
Verweiſung an eine Commiſſion aus der Welt. Vor Allem 
aber faſſen wir ſie ſeſt an! Denn wer in ein Weſpenneſt 
greift, muß feſt zugreifen, ſonſt ſticht das Geſchmeiß. (Beifall.) 
— Abg. v. Benda will Ueberweiſung an die Commiſſion, 
ohne die Sache verſchleppen zu wollen. Keiner von den An⸗ 
trägen genügt dem Redner. Ueberdies brauche man zu ſolchem 
legislatoriſchen Aet vor Allem der Zuſtimmung der Retie- 
rungen. — Abg Lasker: Der Antrag erſtrecke ſich aus⸗ 
ſchlietzlich auf Erzentadond papiere, die dem Spieltriebe zu 
dienen beſtimmt find; v. Kardorff glaube dieſem Triebe ge⸗ 
recht werden zu müſſen, erkenne jedoch das Mittel dazu ſelbſt 
als ein Uebel an, er werde alſo auch kaum die Berechtigung 
des Staates leugnen wollen, dieſes Uebel unter ſeine Auſ⸗ 
ſicht zu nehmen. Wenn er die Beſeitigung der Conceſſions⸗ 
pflicht verlange, um den Staat nicht der Gefahr auszu⸗ 
fetzen, in den Verdacht einer Bevorzugung einzelner Kapital⸗ 
geſellſchaften zu kommen, fo liege darin die Anerken⸗ 
nung, daß mit der Conzeſſion ein Vortheil verbunden 
ſei, und dieſer Vortheil könne nur aus den Taſchen 
des Publikums bezahlt werden. Wenn man dem Blanden- 
burg'ſchen Antrage einen Vorwurf daraus mache, daß er 
nicht ein abſolutes Verbot der Prämienanleihen Überhaupt 
ausſpreche, ſo vergeſſe man, daß es geradezu unfinnig ſei, 
durch ein Geſer die ſpätere ebenfo ſouveraine Geſetzgebung 
binden zu wollen. Nicht einmal durch Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen ſei dies gelungen, geſchweige denn durch ein einfaches 
Gefep; die Hauptſache fei, die Bundesgeſetzgebung zu ſichern, 
daß obne fie in Zukunft keine Prämienanleihe contrahirt wer⸗ 
den könne. So wenig es dem Hauſe einfallen werde, aus 
purer Conſeguenzmacherei Privatlotterien zu geſtatten, weil 
der Staat ſich an dieſem Vergehen noch betheilige, eben jo 
wenig dürfe man dem Worte „Freiheit“ zu Liebe jede 
Schranke der als verderblich anerkannten Prämienauleihen 
beſeitigen. Wenn der Entwurf des Abgeordneten v. Blan⸗ 
ckenburg gleichzeitig den Vertrieb der bereits vorhan⸗ 
denen keſchränkt, 0 ſei dies geſchehen, weil man durch 
ein einfaches Verbot der ſpäteren Ausgabe ſolcher 
Papiere nur den Cours der bereits vorhandenen 
geſteigert, alfo eine beſondere Belohnung auf dieſelben geſetzt 
und das Uebel im Lande behalten hätte. Wie man die Maß⸗ 
regel als eine Configcation bezeichnen könne, ſei unbegreiflich. 
Es komme nur darauf an, den unſoliden Papieren das Pri⸗ 
vilezium der Börſe zu entziehen; der Befriedigung des Spiel⸗ 
triebes werde dadurch noch in keiner Weiie entgegengetreten, 
denn man werde die Papiere in jedem Bankiergeſchäft kaufen 
und durch jeden Agenten beziehen können. Dazu werde der 
Geſetzgebung Niemand das Recht beſtreiten, unſolide Papiere 
von dem Vortheile des Börſenverkehrs auszuſchließen. Das 
habe jedes Land gethan. Entweder haben die Papiere einen 
inneren Werth, und dann könne das Verbot ihres Vertriebes 
an der Börſe ihrem Courſe nicht ſchaden, oder ſie haben 
dieſen Werth nicht und nur die Börſe treibt fie künſtlich in 
die Höhe, dann werde ihnen nur etwas Schädliches 
abgeſtreift. (Sehr richtig!) Die Furcht vor Recla⸗ 
mationen des Auslandes könne am allerwenigſten 


maßgebend ſein. Sollte Rußland einen ſolchen Schritt 
verſuchen, jo möge man die dortige Regierung uur mit trock⸗ 
nem Tone auf die Thatſache hinweiſen, daß eine ruſſiſche 
Anleihe hier auf den Markt gebracht wurde, deren Vertrieb 
in Rußland ſelbſt verboten war. (Hört!) Es werde mit den 
Prämienanleiben auf die Unkenntniß der Menge ſpekulirt; 
man treibe mit dem Papiere — wenn auch unter einer Form 
und einem Namen, die Strafloſigkrit ſichern — Geſchäfte, 
vie eigentlich unter das Strafgeſetz fallen. Einer ſolchen 
Ausbeutung entzegenzutreten und den unſoliden Papieren, 
ohne ihnen ſonſt etwas zu Leide zu thun, das Privilegium 
eines bevorzugten Marktes zu entziehen, das allein ſei der 
Zweck des Blanckenburg'ſchen Antrages. Erſcheine dem Hauſe 
dieſe letzte Beſtimmung zur Zeit noch nicht opportun, ſo werde 
er bereit fein, auch darüber mit ſich verhandeln zu laſſen, 
nur darum bitte er, durch Annahme des § 1 wenigſtens das 
Prinzip des Geſetzes hinzuſtellen, und durch ein klares 
Votum auszuſprechen: das Volk will von den: 
Prämienanleihen Schwindel nichts wiſſen. (Beifall) — 
— Abg. Hinrichſen (Hamburg) warnt vor Geſetzen mit 
rückwirkender Kraft und ſpricht die Prämienanleihen von dem 
Vorwurfe frei, daß gerade fie aut ſchließlich den Beſitzſtand 
gefährden Der Arbeiter, der von einer Prämienanleihe 33 
Procent bezieht, iſt nicht minder achtbar als der, der ſein 
Geld gegen 3 oder 33 in die Sparkaſſe trägt. Der Antrag 
Blanckenburg ſchafft ein Monopol für die Ausgabe von Prä⸗ 
mienanleihen, bedroht den Reichstag, der dabei concurrirt, 
mit der Gefahr der Corruption, beſchränkt die Dispoſttions⸗ 
fähigkeit des Beſitzenden, nachdem man ſoeben die Beſchrän⸗ 
kungen des Zinefußes aus der Welt geſchafft hat und ſchä⸗ 
digt ihn durch das Verbot und die Strafbeſtimmungen, alles 
in der Abſicht, um den Staatscredit zu ſtärken. — Bundes⸗ 
Comm. Michaelis führt aus, daß die Berliner Börſe bis⸗ 
ber ein Gegenſatz zu der Pariſer und Londoner, volle Frei⸗ 
heit im Papierhandel gehabt. Die Wirkung dieſer Freiheit des 
Börſenverkehrs iſt der ſehr bedeutende, dem Bunde wie den 
einzelnen Staaten, dem Eiſenbahnweſen, wie anderen Zweigen 
der Induſtrie unter die Arme greifende Kapitalmarkt. Maß⸗ 
nahmen, die geeignet find, gewiſſe Papiere, die an der Mebr⸗ 
zahl der übrigen Kapitalmärkte gang und gäbe ſind, von uns 
fern zu halten, werden die Kraft unſeres Kapitalmarktes zu 
unſerm eigenem Nachtheile ſchwächen, denn der Credit unferes 
Kapitalmarktes, wie der mit demſelben zuſammenhängende 
Credit des geſammten Staatsweſens, wird nur aufrecht erhalten, 


wenn das, was in legaler Weife erworben iſt, unter Beachtung 


der Geſetze unſeres Marktes, auch legalen Schutz genießt und 
nach wie vor als legal anerkannt wird. Gegen dieſes Prinzip 


verſtößt der § 2 des v. Blanckenburgſchen Antrages, der die 


bisher in Umlauf gebrachten Papiere mit Prämien vollſtändig 
entwerthet. Ich räume ein, daß ein großer Nachtheil aus dem 
Verkehr mit dieſen Papieren dadurch entiteht, daß fie in den 
Vermögensbeſtand der kleinen Leute, Wittwen und Waſſen 
kommen; aber betrachten Sie einmal die Kehrſeite der Medaille 
und erwägen Sie, was die Folge ſein wird, wenn Sie durch 
ein Geſetz dieſe in das Vermögen der kleinen Leute, Wittwen 
und Waiſen auf legalem Wege eingedrungenen Papiere weſent⸗ 
lich entwerthen? Daß ſolche Dis hinätionen, wie ſie Herr Lasker 
uns ſchilderte, mit Aktien ausgeführt werden, gebe ich zu; 
dem tritt aber der Antrag gar nicht entgegen und mit Prä⸗ 
mien⸗Anleihen ſind dieſe Machinationen nicht möglich. Sein 
Grund wird alſo nichtig. Redner erklärt durch ſeine Be⸗ 
merkungen nur die Nothwendigkeit einer forgfältigen Prü⸗ 
fung der Materie, d. h Ueberweiſung an eine Commiſſion 
befürworten zu wollen. — Auf die Anfrage v. Blancken⸗ 
burge, ob der Commiſſar im Namen des Bundesrathes ge⸗ 
ſprochen oder ſeine eigenen Theorien vorgetragen hat, erwie⸗ 
dert Hr. Michaelis, daß er ausdrücklich bemerkt, der Bun⸗ 
desrath nehme bisher zu den Anträgen noch keine beſtimmte 
Stellung ein und er, der Commiſſar, wolle nur zu ihrer 
gründlichen Prüfung ſeinerſeits beitragen. Abg. Schweitzer: 
5 7 die Herren Commiſſare darum das Recht, jederzeit das 

ort zu nehmen, um ihre perſönlichen Anſichten auszuſprechen? 
Lasker: Der Hr. Commiſſar hat wie der Finanzminiſter nur 
ſeine perſönliche Stellung zur Sache bezeichnen zu wollen er⸗ 
klärt; eine weitere Kontrolle darüber ſteht dem Hauſe nicht zu. 
— Abg. Schulze: Der Anteag Braun giebt die Prämien⸗ 
anleihen Jedermann frei: was hätte man wohl geſagt, wenn 
man die öffentlichen Spielbanken freigegeben, von ſeder Con⸗ 
ceffion entbunden und nur an Normativ- Bedingungen geknüpft 
hätte. Und die Spielbanken ſind noch nicht ſo ſchlimm wie 
die Prämienanleihen: dort weiß jeder, der eintritt, daß es ſich 
nur um feinen Einſatz handelt, aber bei der Prämienanleihe 
kennt man ſeinen Einſatz nicht. Bei der geſcheiterten Prä⸗ 
mienanleihe von 100 Millionen berechneten die Bankiers be⸗ 
reits die Zahl der Millionen, die aus der Taſche des Volkes 
in die der Unternehmer fließen ſollten Hüte man ſich, die 
weitere Aufhäufung des Kapitals noch zu erleichtern und dem 
Haß gezen das Kapital neue Nahrung zuzuführen. Alſo 
möge man den Blanckenburg'ſchen Antrag, der im Einzelnen 
noch manche Aenderung vertragen mag, im Prinzip anneh⸗ 
men! — Abg. Braun: Der alte Zachariä in feiner Kunſt 
der Geſetzgerung gab den Rath, die Urfache, nicht die Symp⸗ 
tome det Krankheit zu treffen und vor Allem die Geſete nicht 
im Zorn zu machen. Das dunkle Bild, daß Hr. v. O. von 
unſerer Börſe entwarf, iſt zum guten Theil leider der Wahr⸗ 
heit gemäß gezeichnet, aber nicht die Verkehrsfreiheit, ſondern 
der Mangel derſelben trägt die Schuld. Hätten wir volle 
wirthſchaftliche Freiheit, wie England und Amerika, Hätten wir 
ſpeziell im Gebiet der Anleihe das Conceſſtons weſen nicht, 
jo würden ſchlechte Werthe keinen Zu zzang bei uns finden; 
etzt aber iſt die Regierung felbft und det durch ſie geſchaffene 
Zuſtand Schuld daran, daß der Aufſangungsapparat, unſerem 
Capital auf den Mund geſetzt, mit fo gutem Erfolg arbeitet. 
Der Antrag Blanckenburg ſchafft ein neues Monopol für den 
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Bund und feine Mitglieder und bringt den Reichstag in eine 
ſehr aufechtbare Lage. Und wie will man dem kleinſten 
Staate abſchlagen, was man tem größten gewährt, zumal 
wir dem kleinen nichts geben, ſondern immer nur aus ihrem 
ohnehin geſchwächten Fiskus ſchöpfen. Die durch Geſetz ver⸗ 
triebenen Prämienanleihen auf ihren eigenen Werth zu ver⸗ 
weiſen, das erinnert an das Wort der Bartholomäusnacht: 
„ſchlagt fie nur todt! wenn fie fromm find, werden ſie doch 
leben“. Will man die Normativbedingungen ſtrenger faffen, 
ſo werde ich gern conſentiren! aber vor Allem muß 
das Conzeſſionsweſen fallen. Sind dieſe Anleihen wirk⸗ 


lich ſo unmoraliſch, dann ſoll der Staat ſie auch 
nicht machen. Wenn nicht, fo laſſe man ſie be⸗ 
ſtehen in der Hoffnung auf die beſſere Erkenntniß 


des Publikums, an deren Heilung, wo fie verdunkelt iſt, 
ich glaube. — Abg. v. Hennig. Auf unſerem Markt waren 
an Prämienanleihen ausgelegt vor 5 Monaten etwa 1117 
Mill., ſeitdem wuchs die Ziffer auf 1247 Mill., und fie 
wird binnen Jahresfriſt noch weiter anwachſen, ſo daß die 
Geſetzgebung gegen die Ausbreitung des Uebels einen immer 
ſchwierigeren Stand erhält. Niemand kennt in der That beim 
Ankauf einer Prämienanleihe feinen Einſatz; die Braun⸗ 
ſchweigiſche trägt 2% pCt. und koſtet dem Staat 4 pCt., 
1 pCt. geht an Coursverluſten verloren und iſt in die Taſche 
der Unternehmer gefloſſen. Die Börfencapacitäten als Sach⸗ 
verſtändige zu befragen, hätte gar keinen Nutzen; die Intereſſen⸗ 
ten ſagen immer Nein. Als der Promeſſenſchwindel in Berlin 
verboten wurde, war daſſelbe Geſchrei dagegen und das Ver⸗ 
bot war eine Wohlthat. — Das Haus beſchließt die Anträge 
nicht an eine Commiſſion zu verweiſen, ſondern die 2. Leſung 
im Plenum vorzunehmen. 

Präſ. Delbrück theilt mit, daß die Regierungen vor 
Sonnabend nicht in der Lage ſind, in die 3. Leſung des 
Strafgeſetzbuchs einzutreten. Der Mehrzahl werde es nicht 
geleichgiltig fein, die Stellung des Bundesraths in dieſer 
Sache zu kennen. Dieſe Bemerkung gilt dem Abgeordneten 
v. Hoverbeck, der darauf beſteht, daß das Strafgeſetz trotz⸗ 
dem morgen auf die Tages⸗Ordnung geſetzt wird. Miquel 
erklärt ſich dagegen im Intereſſe einer möglichen Verſtändi⸗ 
gung. Aehnlich äußert ſich Graf Schwerin, während 
v. Hoverbeck offen ſein Motiv eingeſteht, die Zeit für ein 
außerhalb des Hauſes etwa zu Stande zu bringendes Com⸗ 
promiß möglichſt abzuſchneiden. Fries ſchließt ſich ihm an, 
während Lasker den Regierungen die gewünſchte Friſt ein⸗ 
räumen will, und in dieſem Sinne entſcheidet ſich auch das 
Haus. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


* Berlin, 18. Mai. Unter dem Vorſitz des Königs 
wird heute ein Minifterconfeil abgehalten, an welchem 
auch der Kronprinz Theil nimmt. — Der Schluß der 
Reichstagsſeſſion wird nach der „Pr.⸗Corr.“ wahrſchein⸗ 
lich am 28. d. M. erfolgen. — Die „Prov.⸗Corr.“ ſpricht 
ch über die bevorſtehenden Verhandlungen des Reichstages 
etreffend den Strafgeſetzentwurf und ſpeziell die Todes⸗ 
ſtrafe aus. Nach ihren Ausführungen iſt an ein Schwan⸗ 
ken der Regierung in dieſer Frage nicht zu denken. Nachdem 
eine Apologie auf die Bundesregierungen vorausgeſchickt, 
nach welcher man annehmen ſollte, daß dieſelben von einer 
wahren Compromißſucht befallen ſeien, ſchließt jenes Blatt 
folgendermaßen: „Die liberale Partei im Reichstage ſteht 
daher vor der Erwägung, ob ſie das neue Strafgeſetzbuch 
mit allen den Vorzügen, welche ſie in dem Entwurfe von 
vornherein anerkannt, und nach den erheblichen Zugeſtänd⸗ 
niſſen, welche ſie im Laufe der Berathung noch erreicht hat, 
ſchließlich zur Geltung bringen und damit zugleich den erſten 
bedeutenden Schritt zur Gründung einheitlichen deuiſchen 
Rechts ermöglichen will, oder ob alle dieſe Erfolge und alle 
daran geknüpften Erwartungen vereitelt werden ſollen, nur 


weil ſie nicht zugleich die abſolute Aufhebung der 
Todesſtrafe durchzuſetzen vermag. Mit dem Schei⸗ 
tern der Verhandlungen würde unfehlbar eine 


ſchwere Verantwortung vor ganz Deutſchland auf die liberale 
Partei fallen.“ Viel wahrſcheinlicher iſt es aber, daß das 
Volk die „ſchwere Berantwortung“ in dieſem Falle den Re⸗ 
gierungen zuſchieben wird, denen fie von Rechts wegen ger 
bührt! Aber allem Anſcheine nach wird es zu einer ſolchen 
Abrechnung nicht kommen, ſondern das Volk mit ſeinen Ab⸗ 
geordneten zu einer Abrechnung anderer Art Veranlaſſung 
haben. Nach der Erklärung des Hrn. Delbrück und 
Miquel am Schluſſe der heutigen Reichstagsſeſſion find die 
Compromißverhandlungen mit den Regierungen im beſten 
Gange. Nach anderer Nachricht follen fie ſchon fo gut wie 
abgeſchloſſen ſein. Das „Berl. Corr.⸗B.“ ſchreibt: „Die 
Nachricht, Graf Bismarck werde hier eintreffen und an der 
dritten Berathung des Strafgeſetzbuches theilnehmen, ift nur 
auf Vermuthungen einzelner Correſpondenten zurückzuführen. 
An derjenigen Stelle, an welcher man über ſolche Dinge 
zuerſt und am ſicherſten unterrichtet zu ſein pflegt, iſt bis 
heute noch nichts davon bekannt, ob und wann der 
Bundeskanzler von Varzin wieder zurückkehren werde. 
Uebrigens liegen die Verhältniſſe ſo, daß es auch gar nicht 
geboten ſcheint, daß der Graf ſeine im Fortſchreiten begriffene 
Geneſung von der Krankheit durch eine anſtrengende Reiſe 
hierher und durch die Theilnahme an einer aufregenden De⸗ 
batte wieder gefährden ſollte. Die Bundesregierungen ſehen 
als die mindeſte Forderung die an und werden daran feſt⸗ 
halten, ſelbſt unter der Gefahr, daß das Strafgeſetzbuch nicht 
zu Stande komme: daß die Todesſtrafe für den qualificirten, 
den gemeinen Mord aufrecht erhalten werde. Die Verhand⸗ 
lungen mit den einzelnen Fractionen, welche nur während der 
Sitzungen des Zollparlaments ſchon ſtattgefunden haben und 
in der letzten Zeit mit ganz beſonderem Eifer betrieben wor⸗ 
den find, haben nun dahin geführt, daß, wie wir ſchon heute 
mit Beſtimmtheit verſichern köanen, und wie die Abſtimmung 
denmächſt beſtätigen wird, dieſer Auffaſſung die Majo- 
rität im Reichstage geſichert iſt. Aus dieſem Grunde 
iſt auch die Anweſenheit des Grafen Bismarck bei den Ver⸗ 
handlungen über das Strafgeſetzbuch nicht mehr dringend ge⸗ 
boten und der Bundeskanzler wird teshalb feine Kur in 
Varzin nicht unterbrechen, ſondern ſie in der ländlichen Stille 
vollenden.“ 

— Der Entwurf einer neuen Civil⸗Prozeß⸗Ord⸗ 
nung iſt, wie verlautet, vom Juſtizminiſter dem Obertribunal 
zur Begutachtung überwieſen. 

— Zu Waldeck's Leichenbegängniß meldet die „Zukunft“ 
noch einiges Nachträgliche: Das Militär war während der 
Stunden des Zuges in den Kaſernen conſignirt, vielleicht 
weriger aus dem oſtenſiblen Grunde, daß Ordnungsſtörungen 
zu befürchten ſeien, als weil man vermeiden wollte, daß etwa 
Militärs, ſei es aus Neugier oder aus edleren Sympathien, 


im Zuge erſchienen und boshafte Zungen an das Plebiscit 


erinnerten. Der Polizeipräſident ſelbſt hatte ſein Quartier für 
dieſe Stunden in der Garde⸗Kaſerne der Friedrichsſtraße auf⸗ 


geſchlagen und die Rapporte nach und von dort follen in ſehr 
lebhafter Bewegung geweſen fein. — Der erſte Präſident des 
Obertribunals, Herr Uhden, war durch eine plötzlich noth⸗ 
wendig gewordene Reiſe verhindert, ſeinem dahingeſchiedenen 
Collegen perſönlich die letzte Ehre zu erweiſen; wahrſcheinlich 
in Folge dieſer Abweſenheit iſt auch bisher der übliche Nach⸗ 
ruf nicht erſchienen, den das Collegium ſonſt einem geſchie⸗ 
denen Mitgliede widmet. ö 

— ckanutlich hat der Biſchof Hefele von Rottenburg 
in Würtemberg eine lateiniſche Schrift in Neapel: „Eine 
Stimme vom Concil über die perſönliche Unfehlbarkeit des 
Papſtes“, erſcheinen laſſen; dieſelbe liegt jetzt in dentſcher 
Ueberſetzung vor und theilen wir als Probe dieſer intereſſan⸗ 
ten Schrift den Schluß derſelben mit: „Wer ſich erhöht, der 
ſoll erniedrigt werden; das iſt der Ausſpruch des allgerechten 
Gottes. Nachdem Bonifacius VIII. die Herrſchaft des hei⸗ 
ligen Stuhles über die weltlichen Reiche durch eine feierliche 
Definition auf den Höhepunktlgebracht hatte, erfolgte eine lange, 
äußerſte Erniedrigung des heiligen Stuhles. Iſt denn etwa 
kein Grund vorhanden zu der Furcht, es werde, wenn deſſel⸗ 
ben heil. Stuhles Herrſchaft über das gerechte Maß erhöht 
wird, nach dem unerforſchlichen Rathe Gottes eine Demüthi⸗ 
gung folgen, z. B. durch eine große Entfremdung der Geiſter 
vom heil. Stuhl?“ 

— Geſtern begann Prof. Gneiſt ſeine Vorleſungen. Er 
mußte der „Spen. Ztg.“ zufolge in das Auditorium getragen 
Eden und die zahlreichen Zuhöhrer erhoben ſich bei ſeinem 

rſcheinen. 

Marine.] Die Kgl. Fregatte „Niobe“ iſt am 17. d. 
von Plymouth nach Kiel in See gegangen. — Nachrichten aus 
Kiel zufolge iſt das Panzerſchiff „Friedrich Karl“, 24 Fuß tief: 
geben am 15.d. unterhalb Laaland, bei 22 Fuß tief, aufgelaufen. 

as Panzerſchiff „Kronprinz“ und fpäter das Kanonenboot „Cy⸗ 
klop“ ſind dem „Friedrich Karl“ zur Hilfe nachgeſchickt worden. 

England. London, 17. Mai. Im Unterhauſe er⸗ 
klärte der Unterſtaatsſekretär Otway auf eine Interpellation 
Elphinſtones, die Regierung habe in Athen eine erſchöpfende 
Unterſuchung aller an die Briganten erlaſſenen Ordres 
efordert, die Anweſenheit des Mittelmeer⸗Geſchwaders im 
Piräus halte ſie jedoch für unnöthig, um ſo mehr, als auch 
der Schein eines Zwanges zu vermeiden ſei. (W. T.) 

Frankreich.“ Paris, 16. Mai. Die neuen Mir 
nifter geben dem Cabinet Olivier keine neue Kraft; ſie ſind 
alle drei keine Capacitäten. Der neue Miniſter des Aus, 
wärtigen verdankt ſeine Ernennung wohl nur den Umſtänden, 
daß er einen alten Namen beſitzt und daß der Kaiſer dieſen 
Poſten grunpfäglih nur einem Diplomaten von Fach zuwen⸗ 
det. Sonſt hat die Ernennung des Herzogs von Gramont 
nur die negative Bedeutung, daß Lagusronniére, ein eng⸗ 
herziger Chauviniſt, ihm hat weichen müſſen. Der Frieden 
nach Außen iſt übrigens einſtweilen durch die inneren Ver⸗ 
hältniſſe geboten. Möge und Plichon find aus dem Bars 
lament genommen; der erſtere, Vicepräſident und Führer des 
rechten Centrums, war bisher Advocat und verdankt ſeine 
parlamentariſche Laufbahn lediglich der Gunft Rouhers, den 
er neuerdings verlaſſen hat. Er hat übrigens von ſeinem 
Unterrichtsminiſterium das Departement der Literatur und 
Wiſſenſchaften (ſoweit diefelben nicht zu den Univerfitäten und 
böbern Schulen gebören) an den Minifter der schönen 
abtreten müſſen. Plichon, der neue Arbeitsminiſter, ge 
dem linken Centrum an, iſt ultramontan und Schusz⸗ 
zöllner. Intereſſant iſt es, daß bis zum letzten Augen⸗ 
blick Laboulaye zum Unterrichtsminifter auserſehen war. 
Er, der den Cöſarismus in ſeinen Büchern „Paris in 
Amerika“ und „Prinz Pudel“ auf das heftigſte bekämpft, hatte 
ben Gelegenheit des Plebiscits feine Verſöhnung mit dem 
parlamentariſchen Kaiſerthum ausgeſprochen. Laboulaye wäre 
eine treffliche Kraft für ſeinen Poſten geweſen. Man ſagt, 
daß ein Exemplar des „Prinzen Pudel“, das man in der 
zwölften Stunde der Kaiſerin überreicht, nicht blos ſeine 
ſchon beſchloſſene Ernennung rückgängig, ſondern ihn ſelbſt für 
immer in den Tullerien unmöglich gemacht habe. — Ollivier 
ift leidend. Er iſt ein Mann von ſehr reizbarem Tempera- 
ment und daher zu nichts weniger als zu einem parlamenta⸗ 
riſchen Parteichef und beſonders zur Vertheidigung gegen eine 
ebenſo heftige, wie geſchickte und geiſtreiche Oppoſition ger 
eignet. Gambetta, Picard, Favre und Andere wer den ihm 
genug zu thun geben, beſonders da ſeine Eitelkeit und ſein 
Egoismus ihn verhindern, fein Miniſterium durch etwaige 
Rednertalente, die ſich zu feiner Verfügung ſtellen würden, 
im parlamentariſchen Sinne zu verſtärken. — Fayolle, der 
Vater des Deſerteurs dieſes Namens, beſtätigt heute in einem 
Schreiben im „Figaro“, daß er die Attentatsgeſchichte an die 
Polizei verrathen hat. Wie früber berichtet, erhielt er dafür 
1000 Fr. Das iſt eine ſehr knickerige Bezahlung, wenn man 
bedenkt, welchen Nutzen das Kaiſerreich aus dieſer koſtbaren 
Denunziation gezogen hat. 5 

— 16. Mai. Im Miniſterrath follen die Dekrete un. 
te rzeichnet worden fein, welche Saint Mare Girardin, Pre⸗ 
voſt⸗Paradol, Emile de Girardin, Laboulaye und de Fla⸗ 
vigny zu Senatoren ernennen. — Bancel iſt noch nicht ges 
ſtorben, doch verzweifeln die Aerzte an feiner Wieverherſtellung. 

— 17. Mai. In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
das Laguerronnibre feine Entlaſſung zu nehmen gedenke, 
— General Goyon iſt geftorben. — Die „Marſeillaiſe 
wurde auf die Dauer von 2 Monaten ſuspendirt. ö 

Rußland und Polen. [Zur Ruffifitation Lite 
tanens.] Durch kaiſerlichen Erlaß vom 26. Juli 1868, be⸗ 
treffend die Mittel zur Herbeiziehung ruſſiſcher Gutsbeſitzer 
nach Littauen, wurde der Finanzminiſter beauftragt, gewiſſe 
Erleichterungen und Privilegien hinſichtlich der Steuerzah⸗ 
lung und Rekrutengeſtellung für die ruſſiſchen Auſiedler in 
den littauiſchen Gouvernements in Vorſchlag zu bringen. 
Dieſem Auftrage gemäß hat jetzt der Finanzminiſter für die⸗ 
jenigen Ruſſen, welche ſich in Littauen bereits angeſiedelt 
haben oder noch anſiedeln werden, außer den Begünſtigungen, 
deren fie ſich bereits erfreuen, noch folgende Privilegien be⸗ 
antragt: 1) gänzliche Befreiung von der Kopf- und Vermö⸗ 
gensfleuer, ſowie von allen ſonſtigen an den Staat und die 
Landſchaft zu leiſtenden Abgaben auf die Dauer der erſten 
drei Jahre der Anſtedelung, vom J. 1870 an gerechnet, und 
nach Ablauf dieſer Friſt die Befreiung von der Hälfte der 
Wi Steuer auf weitere 3 Jahre; 2) die Befreiung vom 

ilitärdienſt auf die Dauer von 2 Jahren, ebenfalls vom 
J. 1870 an gerechnet. Dieſe im Einvernehmen mit dem 
Comité zur Förderung der ruſſiſchen Einwanderung nach 
Littauen geftellten Anträge find vom Kaiſer genehmigt worden. 


Spanien. Mad rid, 17. Mai. Ein geſtern Abends 
abgehaltener Miniſterrath beſchloß, dem Regenten könig⸗ 


herausſtellen 
Throncandidaten zu finden. (W. T.) 


liche Attribute zu übertragen, falls ſich die Unmöglichkeit 
ſollte, im gegenwärtigen Augenblicke einen 


Danzig, den 19 Mai. 
— Die neueſte „Provinz ⸗Correſp.“ beſtätigt unſere früͤ⸗ 
here Mittheilung, daß der Provinzial Landtag der Provinz 
Preußen zum 19. Juni c. einberufen werden wird. 


.. Bei den Stagtseiſenbahnen ſteht eine umfangreiche 
Dislocation von Beamten bevor, indem ſechszig derſelben 
aus den neuen preußiſchen Provinzen in die alten Lande und 
vice versa aus dieſen eben jo viele an die Bahnen der neuen 
Provinzen verſetzt werden ſollen. Gleichzeitig ſoll eine allgemeine 
Gehalts aufbeſ ſerung für die niederen Beamtencategorien der 
Kgl. Bahnen in Ausſicht genommen fein, 

— Die Kgl. Regierungen ſind veranlaßt worden, diejenigen 
Communalbehörden, welche an den Handwerker⸗Fortbil⸗ 
dungsſchulen ein Intereſſe nehmen, auf 88 106 und 142 der 
Bundes- Gewerbeordnung aufmerkſam zu machen, da durch die 
darin getroffenen Beſtimmungen die Mittel gewährt ſind, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Lehrlinge zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchulen zu verpflichten. 

D Die geſtern im evang. Schulhauſe 
haltene Conferenz des biefigen Lehrervereind war recht 
zahlreich beſucht. Der ſtellpertretende Vorſitzende, 

Herrling, verlas den abſchlägigen Veſcheid 
Magiſtrats auf das Geſuch des Vereins, einem D 
für die deutſche Lehrerverſammlung zu Wien ausreichende 
Geldmittel 15 bewilligen. Der Antrag eines Lehrers, für dieſen 
Zweck Vereinsmittel zu gewähren, konnte nicht angenommen wer⸗ 
den. — Hr. Lehrer Boldt hielt dann feinen Vortrag über Gin: 
richtung des Lectionsplanes einer mehrklaſſigen Volksſchule, wel⸗ 
chem eine lebhafte Debatte folgte, in welcher die Mehrzahl der 
Lehrer ſich dahin ausſprach, daß es zweckmäßiger ſei, die Realien 
in beſonderen Stunden zu lehren, als ſie nur als Leſeſtoff zu be⸗ 
handeln. — In den Verein wurden 6 Lehrer aufgenommen, ſo 
daß er jetzt 51 Mitglieder zählt. 

Der Vorſtand des hieſigen Allgemeinen Geſellen⸗ 
vereins wird, einem Beſchluſſe der letzten Generalperſammlung 
Vase mit dem Vorſtande des Handwerkervereins Behufs einer 

erſchmelzung dieſer beiden Vereine in Unterhandlung treten, 


[Schiffs unfall. Die Danziger Bark „Jda Maria“ von 
Danzig mit Holz beladen, iſt den 12, d. auf der Burbo⸗Bank an 
Grund N ſpäter zwar abgetrieben, aber auf der Taylors⸗ 
Bank abermals feſtgerathen, woſelbſt das Schiff den 13. d. noch 
feſtgeſeſſen; Mannſchaft gerettet und in Liverpool gelandet. 

* Die ſtädtiſche Badeanſtalt bei Baſtion Braunroß iſt 
heute der öffentlichen Benutzung übergeben worden. 

Polizeiliches.) Vorgeſtern Abends 8 Uhr verſtarb wäh⸗ 
rend der Fahrt von Weichſelmünde nach Danzig auf dem Paſſa⸗ 
gier⸗Dampfboot „Greif“ die verehelichte Spiktka in Folge eines 
Schlagfluſſes. — Dem Kaufmann M. find heute Nacht verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke im Werthe von 40 entwendet worden. 
— Dem Schiffsbohrer Klebb wurde durch den Knaben Volkmann 
eine Weſte, im Werthe von 2 % 15 %. geſtohlen. — In der 
Nacht vom 17/18. trug ein Mann in der Nähe des Theerhofes 
ein muthmaßlich geſtohlenes, 45 Fuß langes, über 1 Zoll dickes 
Schiffstau, welches er nach dem Erſcheinen eines Wachtmannes 
liegen ließ und ſich bierauf durch die Flucht ſeiner Verhaftung 
entzog. — Der Oderkahnſchiffer R. brachte eine für die Handlung 
R. Damme beſtimmte Ladung Getreide hierher. Bei der Ablie⸗ 
ferung ſtellte ſich heraus, daß ca. 80 Scheffel fehlten, welche bei 
Durchſuchung der Kähne in der Segelkammer vorgefunden wur⸗ 
den. — Verhaftet wurden 13 Perſonen. 

* Ein ca. 2% Jahre altes Kind irrte heute auf dem Holz⸗ 
markt umher und wurde endlich von einem Schutzmann in Ge⸗ 
wabhrſam genommen. Das Kind weiß keinen Namen anzugeben, 

nimmt an, daß es von zur Stadt gekommenen . 
n iſt. n 608 

lbing, 19. Mai! Ein hier zuſammengetretenes Gomits 
von 23 der u buldigenden Männern, welches die Herren 
Rechtsanwalt Heinrich zum Vorſitzenden, Anton S midt zum 
S riftführer und Albert Reimer zum Kaſſirer gewählt bat, be⸗ 
abjichtigt in der zweiten Hälfte des Monats September eine 
Beetboven⸗Jubel⸗Feier zu veranſtalten N. E. A.) 

Pr. Stargardt, 17. Mai. [Todtſchla 0 Geſtern Vormit⸗ 

tag hat der Ziegeleibeſizer M., Sohn eines bieſigen Kaufmanns, 
mit ſeinem Knecht wegen Widexſetzlichkeit deſſelben Streit gehabt 
und ibn dabei geſchlagen. In Folge deſſen fiel der Knecht nieder 
und war todt. Da er aber noch einige Schritte nach dem Schlage 
fal ben jo meint man, daß er vor Erregung einen Schlagan⸗ 
all bekommen habe. Heute wird die Section ber Leiche ſtattfin⸗ 
den. M iſt gleich nach der That zum Rechtsanwalt gegangen, 
um das Vermögen ſeiner 0 noch verſchreiben zu laſſen. Dann 
iſt er abgeführt worden. Der Vorfall geſchah in dem Dorfe Cot⸗ 
tiſch,; Meile von hier, wo M. ſeine Beſitzung hat. (Brb. 89 

Marienwerder, 18, Mai. Vorigen Sonntag feierte 
unſere Liedertafel ihr Stiftungsfeſt in hergebrachter Weiſe 
durch Conzert und gemüthliche Unterhaltung, durch ernſte und 
5 muſikaliſche und declamatoriſche Vorträge. Der großere 

rnſt, mit dem ſich der Verein unter der neuen Direction des 
Domorganiſten Hrn. Völckerling feiner kunſtmäßigen Ausbildung 
widmet, dokumentirte ſich durch einen entſchiedenen Fortſchritt, der 
von den zahlreichen Zuhörern freudig anerkannt wurde. — Das 
anhaltende ſchöne Frühlingswetter, begleitet von einigen bald 
vorübergehenden Gewitterregen ; bat die Entwickelung der Vege⸗ 
tation ſehr gefördert. Die Saaten, namentlich die Kleefelder, 
ſtehen ſo urn 4 wie man ſie in vielen Jahren nicht geſehen. 
Seit mehreren Tagen haben ſich auch die Kirſchbaume ſo reich 
mit Blüthen beladen, daß, wenn die andern jetzt noch Knospen 
tragenden Obſtbäume es ihnen nachthun, von einem Schaden durch 
fan Stoß, von dem andere Berichte melden, nichts zu merken 
ein wird. 

D Das Gerücht, daß das zu Marienwerder befindliche 
Landgeſtüt verlegt werden ſoll und ftatt deſſelben Garniſon 
dorthin kommen werde, iſt nach dem „Geſ.“ ohne jede Begründung. 

„ Aus dem Kreiſe Con iz. [Brandunglüg.] In 
voriger Woche wurde das Dorf Przytarnia von einem ſchweren 
Unglück bende uch: es brannten in wenigen Stunden 18 Wohn⸗ 
häuſer nieder und außerdem noch viele Wirthſchaftsgebaͤude. Die 
hart betroffenen Leute find um fo mehr zu bedauern, da ſie ihre 
Gebäude aus der Weſtpr Feuerfocietät hatten löſchen laſſen, um 
bei einer anderen Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft einzutreten. Da 
Seitens der letzteren die Verſicherung noch nicht angenommen 
war, ſo haben die Unglüdlichen keine Entſchädigung zu bean⸗ 
ſpruchen. 

[Tri 


Geſtern verſchled im else ſtädtiſchen Krankenhauſe eine Frau 
Es iſt dies der erſte Fall dieſer Krankheit, 


in Folge der ihn begleitenden Umftänve, keine geringe 


und functionirte als fol i 
Ned rc ſolche noch vor kurzer Zeit in einer Familie, 


ur erkrankten und von benen einige bereits verſtorben find. 
Die Beſagte war auch als Typhuskranke in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
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i De 313 % 20 Ir: Einnahme durch feſte jährliche Beiträge. Die 
ebhafteſte 


Kreiſen Marienburg = Graudenz (Weſtpreußen) kund. 9%, middling fair 2 9, good middling holler Pomm. 37—39 en 39—40 , Schleſ. 40—41 En 
Königsberg, 19. Mai. Den Stadtverordneten wurde in fair Bengal 88, New fat Oomra 98, good fair Oomra 10. — * unverändert, Ar 1300 % loco 26328 Ar, 47/507 
ihrer letzten Sitzung 7 die dazu gewählte Commiſſion drei Pernam 1183, Smyrna 10; Egyptiſche 123. Ruhig. — Tages⸗ der Frühjahr und Mai⸗Juni 28—273 & bez, Juni: Juli 28 
andidaten für die vacante Stadtbaurathſtelle präſentirt. import 19,303 Ballen, davon amerikaniſche 14,540 Ballen, oſtin⸗ 4 Br. Erbſen ſtiller, ur 2250 loco Futter: 45 —49 %, 
Einer derſelben hatte der Verſammlung bereits ſeinen Rücktritt diſche 1060 Ballen Koch⸗ 50 E der Frübjahr Futter: 527 52 % bez., Pr Mai⸗ 
erklärt, da ihm mittlerweile anderweitig beſſere Anerbietungen ges — (Schlubberlch t) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, Juni 513 9% bez. — Nüb dl 2 7 loco 143 9%. Br. dr Mai 
macht worden ſind, zwiſchen den beiden übrig gebliebenen Can⸗ Levy für Speculation ud Ervort 2000 Ballen. — Ruhig. eye} A bez., nun 5 145, . bez, Sept. Oct. 13,13%, 

didaten, von welchen einer der Baumeiſter Leitner aus Danzig, Leith, 18. Mai. 88 700. Gerd ib. Bd Sub Ic 1 55 bez., Br. und Gd. — Spiritus wenig verändert, loco I ) 
der andere ber Landbaumeiſter Noehring aus Gumbinnen fein der Woche in Tons: Weizu 2 Bohnen 1970 gi 27 15 bez., 1010 155 ohne Faß do., 8 Frühjabr N 
| 

| 


— 


ſoll, iſt die Waage in der Verſammlung gleich hoch gegangen. Erbſen 802, Hafer 859, Nel 74 a — In Folge der eb; Mat: 1547 855 bez. u. Br., Juni⸗ 
Die Wahl erfolgt in der nächſten Stadtverordnetenſitzung über Witterungsveränderung trägs Geſchaft, Preiſe aller Gelrelbear⸗ Ji 1% vi „Jalt Aug 161 % Br., 164 , Gd, 
Toge. ten zu 19 57 der Käufer. Auguſt⸗Sept. 164 Er Br. 3 * Gd. — Angemeldet: 200 W. 
* Der Kreisgerichtsrath Reinberger iſt zum Director des Par 8. Mai. (Schuß⸗Courſe.) 3% Rente 74,95— | Weizen, 200 W. Roggen, 200 W. Hafer, 100 W. Erbſen. — Re: 140 
75, 1075 075 Auen 5% Sen 59,024. Oefterreihiihe l Metzer 674 , Roggen 484 %, Hafer 277 
Staats- Giſenbahn⸗Acti 89, 00. Oe ſterreichiſche Nordweſtbahn | , Erbſen 5% , Rüböl 144 e 5 5 151 * — ! 
Vermiſchtes. 415, 00. 6g ere 245,00. Lombardiſche Eisen- Petroleum, Sert⸗Octbr. 724 % b 12 Nov. Der, 73 3. be. — | 
Colberg, 15. Mai. Geſtern erſchoß ſich der Premier-Lieuter bahn « Heilen 00. Lomberdiſche Prioritäten 246,00. Tabals⸗ Sardellen 1869er Na 24,51 0 ez., Br. und Gd. 5 
nannt v. François, nachdem er mit einem Hotelbeſitzer einen Obligationen 401 25. Tabab⸗Actien —. 5 Ruſſen —. Tür: Berlin, 18. Mai. Weizen Po = 200% 60-72 & nach 
Streit gehabt hatte. Der Degen, welchen er auf feinen Gegner ken 51,25. Neue Türken 320, 00. 6 4 Ber. Staaten #- 1889 | Qual, r Mai 631— 108 8 ‚Mai: . A | ot 
2 wurde ihm von dieſem entwunden, und obgleich er den⸗ ungeſt. 101%. 3% v. St. 2 0 12 50, 5 Feſt. Juli ia 63564 3 li: ar 644565 bz. — 
elben in verſöhnlicher Weiſe zurück erhielt, ſo glaubte er ihn doch Paris, 18. Mai. Rubel 27, 50, uli⸗Au⸗ Roggen loco Yr A 49% % bz., er Mai 481 —49} 
nicht mehr mit Ehren tragen zu können. Ein tüchtiger Soldat, guſt 112, 75, c e 108 50. — Mehl er 2 bz., Mai⸗Juni 1 8 1 —493 % bz., Juni⸗Juli do., 
der aber den Feldzug von 1866 beredte Mittheilungen machte, dei Mal 39, 60, 2 Wi 59, 75, Ye September December A 1 uft re * bz. — Gerſte loco Me 1750 36— 0 
ſeinen Cameraden und beim Civil beliebt, hat der junge Mann 60,00, Spiritus Yr Mai 65,00. — Wetter heiß. 5 1 5 Qual, - Hafer loco . 12008 24—293 & nach ! 
I 
1 


Kreisgerichts zu Neidenburg ernannt worden. 


ale Adelnau und Wongrowiec Provinz Poſen) und in den Mmerllantfhe 114, amerikniſche r Mat —, fair . 21 — 484—49 und Br. — Sem ſtille, Pa 1750% | | 


ein koſtbares Leben für einen hohlen Ehrbegriff dahingegeben. Er Antwerpen, 18. Mai Setreidemarkt. Weizen ** 24—284 95 bz., Zar Mai 263 — 20 ½ bz. — Erbſen 
ſagte ruhig, dies ſei ſeine letzte Lebensſtunde und nahm mit einem ‚ Roggen geſchäftslos. F 4 & aut Pe 280 Rochwanre 52-58 & nach Qualität, Futtern aare 
e Lebewohl von zwei oder drei Anweſenden Abſchied. 1 Type weiß, loco 54, der. 45 — 52 & nach Qualität. — Leinöl loco 12 Ra . 


Obgleich man ihm Stillſchweigen zufagte und ihn bat, feine El. dir September⸗Dezember 56 be 8 Br. Feſt. Loco Ze 100 * ohne Faß 15 De . Mai 14% 
ſchlüſſe auf den nächſten Tag zu verſchieben — es war um die 15285 ort, 17. Mai. (Ar 7 Kabel.) r — Spiritus 9258000 5 ho; Fa ur 16—5/24 4 | 
10. Abendſtunde — fo ging er doch ſofort nach Haufe, indem er Ge e 147 es Corrs in Alice 15), Wechſel⸗ Ye Mai 15% 1 N 2 . G. 151 B., Mai⸗Juni do., 
jede Begleitung ablehnte, grüßte ſeine Wirthin, welcher er im cours a London Bonds de ne Bonds de 1885 0% . bz. 16 B. 15 G.— Mehl. Wetzenmebl 
Hausflur begegnete, entledigte ſich ſeiner Uniform und zerſchmet⸗ Ale, ar de 1865 ud, Bonds de 1904 1088, Sriebahn 238, de: . M. 0 u. d , Roggenmehl Nr. 
terte ſich durch einen Piſtolenſchuß den Schädel. Von ſeinen Ca⸗ Arete 1 % Baumwolle 23}, Mebl 4 D. 90 6 à 5 D. 50 C., 221 — a Nr. 0 u. 1 34-3} der Ctr. unverſt. excl. 
meraden war leider Niemand bei dem Streit 2 gain Mais Raff. Petroleum ir Newyork e Gallon von 61 Bid. | Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 dee Etr unverſteuert incl. Sad 
274, do. in Philadelphia 274, Havanna⸗Zucker No. 12 93. dur Mai f % 22 W bz., en 3 & 19 Ar: bis 3 & 
m . 9 507 uli 3 % 18 V bis . 19 9% bz., 
Danziger Börſe. Jul Aug 3 & 185 % bis 3 * 19 Gr bz. — Petroleum 
Amtliche 88 am 19. Mai. A Geh. white) er Centner wit Faß loco 78 , 
Weizen gie a von 200% flau, ya Mai 7 „Mai⸗Juni 77 N. 
loco alter 66—72 . London, 16. Mal N u. Lay.) Die 775 Don 
friſcher Weizen een are . — 1. — * — 1 
u r. avon kamen r. von Danzi fremdem Me 8 
— aan und as 120 an ey en 5 hielten wir 6528 Fäſſer und 1 55 Säcke, von fremdem Hafer 


* * ” „ „ 


ne 12414287 „60-63 „ | 58-654 03,751 Dr. — Die ufuhr von englischem Getreide zum beutigen 


EB Die hente fällige Berliner Börfen: en: . . 14-18% „ 5761 „ bezahlt. 11155 N 9 0 Ruhe e De anne 11 
Ki — 8 alten, er waren je nicht geneigt Anſcha 

Depeſche war bein Schluß des Blattes 7 e e 11412 7 * 5057 : machen, außer zu niedrigeren Preiſen, und jo waren die Stände 

noch nicht eingetroffen. Auf Lieferung er Mai 16% bunt 605-594 2 bez. bis zu einer ſpäten Stunde nicht geräumt. Der Beſuch war 

gen 2 a von %00% matt, loco 120% 42— ziemlich * und in fremdem Weizen nur kleines Geſchäft zu 

ne S, bezahl e allgemein etwas unter denen des vergangenen Montags. 


Auf u 125 a Dei len 1224 AB} rel 12 
rief, 


Gerſte war unverändert im Werthe, Bohnen und Erbſen etwas 


lich 42 2524 e. T., Tonnen. zent ſchwaches Geſcheft, we Ma- Juni 2 05 . Sülfcer, Wolfſohn, Plock do., —2 8 0 Weg, 24 11 N00. | 


I 
ae ei 45 Rp. Ne September: | re Hafer ſchleppend 6d Yar t. billiger. Mehl ohne Preis⸗ 
n erung. 
6 Gerite Eonne von 2000% loco große 104 — 1097 Wei izen, engliſcher alter 42—56, neuer 36—48, Dang, 
* 5 37 7 & bez. wn en . 11155 K 4961 alter 1. 3050 neuer 1 an 
| r * I: 40 do. bo a alter „ neuer 4— ocker un ol⸗ 
Frankfurt a. M., 18. Mai. EffectensSocietät. Ame⸗ e be Marie 40 Inc uch 9 aſter 91 470 neuer 42—47, Pommerſcher, Schwediſcher und 
vitoner 955, Creditactien 2654, Staatsbahn 3845, Lombarden Hafer Y%r Tonne von 2000 loco 40 A Hanf 4. alter 43 47, neuer 41—4c&Q, Petersburger und Ar⸗ 
185, 1860er N 788, Galtzier 223. Feſt. Lupinen Jr Tonne von 20007 loco 2 chang 21 ine Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
Wien, 18. Mai. Abend⸗Börſe. Creditactien 256, 00, Geſchloſſene Frachten. South Alloa 10e, e 9 neuer 43—4 
Staatsba n — 00, 1860er Looſe 95, 60, 1864er Looſe 118,50 6d Nr Load fichtene Balken. Schiffsliſten. 
Galizier 232, 00, An; lo⸗Auſtria 322, 00, anco⸗Auſtria 117, 73 Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Monat 6. 33} Neufahrwaſſer, 18. Mal. Wind: W. 
Lombarden 190, 8 apoleons 9,88, Schluß beſſer. Br. Weſtpr. Pfandbriefe 4% 82 Br., do. 44% 884 Br. Danz. Angekommen: Arendt, Marie, Stettin; Kröger, Willem, 
Hamburg, 1 Mai. 8 etreidemarkt. . Weizen loco | Privatbank Actien 1064 Br., . 61 bez. Hamburg; beide mit Güter. — v. Wyck, Dagerand, Metbil: 
unverändert. Wg ruhig. 1 | Eu tubig. min 1 — Die Helteiten det Kaufmannſchaft. Mulder, Klaſina 2 Neweaſtle; beide mit Kohlen. — Morin, 
ni-Zuli 127% 116 Br. und Gb, do. 125% 115 Br., Danzig, den 19. Mai. [Bahnpreiſe.] sohn, rin je 
Er, 90 G, 2 11205 2000 mr Dance 120 Pre 455 W 2 izen Nr nz 1 2 1 1 . Igel em en 8 9 Aa Naga 
©, Yr Auguſt- September 127% 2000% in Mt Banco 1 1 zn en , für ee 1 — 15 5 S0, London, 9 n e gr 
is, — Mal 30007 166 65 Dag G5. we Die. 5 Tee. 0 130/139. von 60/61—62/63—64/66 Ag. vr 2 Re Haile, Sphinx, Rochefort; Juhl, Kronborg, 
F ze DB IN Br | mestee mondnen, ꝗ⁵ d ()). 
ar uguſt⸗Septe 7 onne ‚ 1 IM 
103 de =, Par un Gere ni. enn fen In daß | @erke, Heine und grohe BYB}-3040 . Tome a eb 4 See e Serlngen ib 0 
5 Bi re 27, Oktober 274. San At. * m Erbien flau, von 3 Angelommen: 0c. Idun, Flensburg; Andreſen, Ema⸗ 
17 Merton 400 4 . Sit mm, 1 . 21. 707 85 517 Ss . Poniſcher Ame nuel, Horſens; beide ar Bala. Gallas, Franz de Paul, 
eſt, ver 7 2 2 piritus ni gehandelt 
Standard white, loco 144 Br., 14 Gd., er Mai 14 Gd., der Getreide- Dörte, Wetter: ſehr ſchön und warm. Wind: ddt ine Kobe ee Vander Gier el 
Auguft⸗December 145 Gd. SW. — Weizen loco heute ſehr flau und ohne Kaufluſt; ſelbſt An kommend: 1 engl. Bark, 1 Schoner, 1 Jachtgaleas, 1 
Bremen, 18. Mai. Petroleum Standard white loco au billigeren reifen mißlang der Verſuch zum Verkauf bei Bar: Jacht, 2 Schiffe. 
| 5/24, Daiablabuing 8 „ r September 65. — Flau. tien. Die mühſam plazirten 150 825 mußten billiger abge⸗ Thorn, 18. Mai 1870. — Waſſerſtand 2 Fuß 6 Zoll. 
Amſterdam, 18. Mal. n en gel eben werden. Sommer: 124/54 58 3. u 122% 68 , Dind: NW. — Beier: freundlich. 
d. rz S , dab . Nat dh, Me Bir Be ch e den ee e See 
Der Juli 5 a „ 4 6 onne. Termine we 1264 
| Herbſt 424. — Sehr ſchönes Wetter. bunt 60%, 60, 593 >, e euch Racmiiag 6 K, Von Danzig nach Wa au; Guhl, e Se 
N Rotterdam, 18. Mai. Die Kaffee⸗Auction der niederländiſchen [ Auguſt geſtern Aachen zu 63 % gehan Holzſtein, Kleimann, 5 Sn dg 
| Handelsgefellſchaft 15 wie 34055 abgelaufen: 1310 B. Preanger Roggen loco unverändert bei feinen Yngeot 120% 42, 1030 ö Antrid, Nathanſohn, 760 7 5 Davibfohn. 
| 


hellbraun 57 a58 c. Taxe, 543 a 554 c. Ablauf, 564 B. do. hochgelb 120/14 43 121% 428, 43 Tonne. Umſa 
55 c. T. 53 a 535 e. A, 2609 B. do gelb bis gelb Fb. Fe, 0 111 5 


Das Gesch blies gi zum Schluße ruhig, die Preife hielten ſich ][ Lupinen, blaue 24 Ag Ye Tone. — Spir tus bots nicht zu⸗ 


Gedamke, 
zu Gunften ber Käufern Sch Fremde Zufuhren feit lehtem geführt. edamke, Blankenſtein, Warſchau, Berlin, 2100 St. w. H. 


we 3 15 Art 32} a 34 0. T., 3 22 33e. N 3653 B. Ta al . 47 Br. — Gerſte loco flau, kleine 0 | 2 N N ei. 5 Erbin. 

N . ne 1 Sim 12,100 5 Bes grünlich 392386 1 56108770 5 kom erſt ei 2 1 5 4 Wa Be. Ostrokoe, Drieſen, Siehe, 601 St. b. H., 1354 
5 x 8 und diverſe. und ſchwer 5 0 dr Tonne * rm * ale Schleuer, Atlas, 8 

Lond Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) | Juni 40 7. 925 1. — Hafer loco 4 „ 0 5. 14 as, Jar tom, Danzig, 101 L. Rogg. 458 St. h. 


ntag: Weizen 1 920, — Oſtſ.Ztg) Weizen Termine wenig ver⸗ Nee a eee 
u = 175 1 Mal. . änbert 1 ge en 6999 Se: | Derantwortl, Red. in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
ondon, ai. [S 4 65 , feinſter 67 — 
Sue Spanier 314: dia Je ee ee Dt geber ee ee 2 De, ed ee ee e eee reload: Beobachtungen 
De caner 153. 5% Ruſſen de 1822 854. 5 % Ruſſen de | Br., Juni⸗Juli do., Jul Ag (8, * % bez. u. Br., Sept. Baro net. Therm. im 
843. Siber 6017. * Fan , 5 1865 5117. 8% | Oct. 683, % * bez., — Roggen, Termine ruhig, loco ſchwer E 5 85 in Ken, Wind und Wetter. 
CCC 
Ruhig. — dr Fr 2 , % al⸗Jun 5,9 mäßig, hell. 
ö , 18. Mal. (Von Springmann & Co. ; 48 be ur Br., 18 ＋ ull⸗A 
lie: 000% Baden Umtag. i Orleans B en 47 ve. , 48 BEN Jug 1 . 13 30,18 175 nen 1 Be 


Berli dsbörse vom 18. Mai. __ P'videnee pro 1558. 7 12 Fonds. 14 N 8.85940 | 
„Berliner Kon öree TR ZT Hofer Fran Siaans, 1035 1 bz Frei. Anl. f 06 bine ommer. 4 bz . 500 4055 8 i 
. ˙ IH" miele ii aim 5 1ajn mies Kin 
Fee. , Se riot. 412 5 u 4 9 8 a She 4 | 864 03 Wechſel⸗Cours vom 17. Mai, ! 
Ya Biber nn rl Rue — r 24 5 90. 1856 4 Dam. Sladt⸗Anleibe |5 7 i eben e 30143 b 
: — — 1 437. G Stargardt⸗ oſen 4 wo do 1867 4 933 & Ausländiſcze Auslandiſche Fonds. do. 2 Mon. 3.42 5 
Berz Bett 6 Fuer Bahnen 5 105 % de. 15 — 55 8 D len, 10 bi 
— al, ter ß MT Demi peihur Tiia | aber, 3 Don. 13 6.233 4 
Sein oled. gen, 1 135 u FETTE ee ler er n el. 5 102 9 ee T 51 8 be. Oeftre 5 lr % 2 1 
0. d — . 5 2 bz 
eee e , . , ee 4 e i Malin iR 0 
1) 5 neue — 
A 4 9 4 geh . Berliner Anleihe 3 10 8 mänler u Are Ein 8 50 0 90 0 
b ende pro 1869 8 4 Rum Eiſenb 94 
a f wi Berlin. Kaſſen⸗Verein 144 170 G wie, 4 5 8 8 . 585 0 Beeisburg 112 6 u & 
7 5 — — Baue eds, Bank 104 | 1343 G Pommerſch⸗ 31 744 bz u 5 . do. 1862 5 85 5 803 bz 
11 Dany Priv.⸗Bank 61 4 | 1063 5 do. 4 1 8 do. engl. Stä. 18645 | 914 & rin 2 6 74 05 
g 1 4167 „Comm.⸗Antgell — 4 | 136 bu Bofenfehe 48 do. holl. to. 5 891 8 emen 8 Tage ll bu _ 
' erftabt 15 4 1461 c 0 e 5 9985 bz chleſiſche fpbr. 31 — — o. engl. Anleihe 3 | 53 G Gold- and Papſergeld. 
Bet Bist 2 4184 8 . Priv.⸗Bank 12 4 1. 6 Weſtpr. riterſch. 31 744 bz Pr. Anl. 180 4r 5 11 et lat bu sn Al 5 127 
4134 0% 5 4 do. o. 481 do. „do. 1866: 5 110fet13-125 0 Fr. B. m. R. 99% b3 Kap. 5 127 bz 
Aalener 21 477 bi e One " 17505 18 55 514 bz do. . 4 88 9 do. 5. Anl. Stiegl. 5 674 65 „ohne K. 394 ö Lsdr 111 bz 
25 der en, 4 8 8 Poſen Provinzialbank 6,134 | 1 do. II. serie 5 | 97 do. 6. do. 814 b Nel W. 828 6 Sps. 6 24, bz 
ee 4165 0. en d e, 0 5 l l n 8 de. . 8 5 e Me an 38850 4 6 
f Br 2 * . do. 5 Pi 
* ee B. 115 al ner — Pete — 41 8 — SEN 0 020 do. . Liquld. 4 B Dollars 1 12} ö; St. % 


1 „. 1 


ag früh wurden wir durch die Geburt eines 


kräftigen Knaben erfreut. 
Pr. Stargardt, 19. Mai 1870. 
L. Wohlgemuth 
(8506) und Frau. 


Nach Memel 


bat noch Raum für Güter das erſtklaſſige hol: 


8 Schiff „Johanna Catharine“, 


Fapit. Buismann. 
nimmt entgegen 
Hermann Behrent, 
8482) Brodbänkengaſſe 11. ; 


Scellmübler Spargel 
koſten vom 18. d. M. ab: 
N 


1. Damm No. 7. 
Geuſchow. 


„(8369 . F. 

Tilſiter Sahnenkaͤſe a 

g Julius Tetzlaff, u J 

Apfelſinen en e 129 

(be, Julius Tetzlaff. 
Beſtes Limonadenpulver, 
Kirſch⸗ und Himbeerſaft, 


in Flaſchen und ausgewogen, empfiehlt 


Adolph Borchert, 


6513) Brodbänkengaſſe No. 3. 


cht engl. Schaffcheeren, Sen: 
E ‚ven und Sicheln unter Ga: 
rantie, hermetiſche Ofenthüren 
pro Satz 1 Thlr. 25 Sgr., engl. 
Fliegen, Gimm u. Angelſchnur, 
empfiehlt zum billigſten Preiſe 


A. W. Braeutigam. 


Bruch⸗ und Nabelbandagen, Leibbinden und 
Zurückhaltungsbandagen bei Gebärmutter⸗ 
vorfall, Gummiſtrümpfe gegen Krampfadern, 
Catheter, Mutterringe ꝛc., ſowie alle Sorten 
Spritzen, auch zum Selbſtelyſtiren, Mutter⸗ und 
Wundſpritzen ꝛc. ꝛc. empfiehlt 
Krone, gepr. Bandagiſt und 
Inſtrumentenmacher, Holzmarkt. 
‚ NB. Damen mögen ſich vertrauensvoll an 
meine Frau wenden. 
Tlicten, Trokare, Schröpfſchnepper, Zal ab el 
F und Zangen, Scharzeichenzangen, 57 Sun 
außerdem feinſte und gewöhnliche Taſchenmeſſer 
(in größter Auswahl), vorzügliche abprobirte Ra⸗ 
ſirmeſſer, Tifchmeſſer, Scheeren ꝛc. e 
empfiehlt W. Krone, Holzmarkt. (8508) 
E N Deer Nd r 


. Finzel, Schneidermeiſter. 
Meinen werthen Kunden die ergebene 
Mittheilung, daß ich meine Wohnung in 
Emaus 17 habe und jetzt Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 20 wohne. 

2 Ich empfehle mich zur Anfertigung 
gutſitzender und nach den neueſten Moden 
gearbeiteter Kleidungsſtücke und bitte um 
gütige Zuwendung von Aufträgen, die ich 
5 ſchnelllens und billigſt ausführen werde. 
C. Finzel, 

Brodbänkengaſſe 20. 


Anmeldung derſelben 


13 1 
und ſind täglich fri b 
5 äglich friſch zu haben 


e er 


Frisch gebrannter Kalk 6378) 
ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 

©. H. Domanski Ww 


Dur, und Wein: Önrfen, in ganzen 
Fäſſern und ausgezählt, Supfeble ich 


zu dem billigſten Preiſe. 
opp®e, 


Robert 
2 Breitgaſſe u. Lauggaſſe. 
Speichen Näucherlachs in kleinen und 
2 großen Fiſchen, und Auchovis em: 


pfieh | (8491) 
Robert Hoppe. 
Perrücken, Haarzöpfe, 

Toupets, Locken, Scheitel ꝛc., 
hält ſtets in Auswahl auf Lager und fertigt 
(auch von . ge Haaren) ſchnell nach 
der neueſten Methode zu billisſten. Preiſen an 


G. Bluhm, Coiffeur, 
Matzkauſcheg. 8. 


Weißen Klee, ſchwediſchen 


Klee und einen kleinen Reſt rothen 
Spät⸗Klee offeriren 
5 R. & A. Wegner. 
Roggenkleie, 
Weizenkleie, 


wird billig verkauft Hälergaſſe 41. 


Großes Moͤbelfuhrwerk, 


Inſtrumenten- u. Reiſefuhrwerk, ift ſtets zu haben 
de. Heilmaun, Heiligegeiſtgaſſe No. 14. 


Guls⸗Verkauf. 


Ein Gut von 2047 Morgen, davon 641 
Morg Acker, 162 Dirg. Flußwleſen 1248 Mrg. 
See, der Acker iſt Gerſten⸗ und Roggenboden, 
mit heriſchaſtlichem Wohnhaus und elegant ein⸗ 
gerichteten neuen Wirthſchaftsgebäuden, ſoll mit 
vollem Inventarium für 32,000 , bei 10,060 
A Anzahlung verkauft werden. N 

Alles Nähere bei F. A. Deſchner, Heiliger 
geiſtgaſſe No. 49. 


Mahagoni. Auction. 


Mittwoch, den 25. Mai 1870, Nachmittags 3 Uhr, 


g auf dem Feldweg / Auction über 


ca. 112 Stück Mahagoni. 
Mellien. Joel. 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab mein 


Geſchäft nach Lauggaſſe 17 verlegt babe. 
ie Größe des neuen Lokales geſtattet mir, mich in meiner 

Branche noch mehr zu vergrößem und werde auch, wie bisher, 
bemüht ſein, mich ſtets mit den beſten und neueſten in mein Fach 
ſchlagenden Artikeln zu verfeber und darin in bekannt reichhal⸗ 
tigſter Auswahl die billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Indem ich für das mir gütigit geſchenkte Vertrauen meinen 
herzlichſten Dank ſage, empfehle ich mich ergebenſt auch ferner 
geneigtem Wohlwollen. Hochachtungsvoll 


Louis Loewensohn 


17. Lauggaſſe 17. 


(8503) 


(8326) 


cklicher Ausverkauf 


W 
wegen gänzlicher Aufgabe 


meines Herren⸗Garderobe⸗Geſchäfts. 


Um ſchnel zu räumen 
ſollen folgende Artikel, bedeutend unterm Werthe verkauft werden. 


Das Lager enthält 
eine große Auswahl der neueſten Stoffe für die Saifon, 


ebenfalls ein bedeutender Vorrath von Winterſtoffen zu Ueberziehern, Beinkleidern, Weſten 
und wird jede Bestellung wie bisher unter Leitung meines Werkführers wie oben an: 


geführt zu ganz enorm billigen Preiſen ausgefuhrt. 
75 2 Ebenso v erkaufe mein fertiges Lager, beſtehend in 8 

Ueberziehern, Tuchröcken, Jaquets, Beinkleidern und Weſten 
a zu jedem nur annehmbaren Preiſe. N 
Auch werden Stoffe in einzelnen Abschnitten zu demselben 632) 


verhältniss verkauft. Philipp Löwy, 


Gr. Wollwebergaſſe No. 14. 


Durch neue Zuſendungen 


iſt mein Lager von Hüten in Tüll, Cröpe, Seide, ſowie garnirten und ungarnirten 


trohhüten 


wieder auf das gabe ſortirt und empfehle ich daſſelbe zu Me billigen Preiſen. 
211 


Langgaſſe 70, baecilie Wahlber Z, Langgaſſe 70. 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik f 
C. A. Lotzin Söhne 


Langgaſſe No. 14, 


empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen und in großer Auswahl 
Leinen jeder Art und Breite, 
Shirting, Chiffon, Madapolam, Dowlas, 
Hollands, Negligézeuge, 
Bettbezüge, Bettd bells, Federleinen, a 
Bettdeden, 8 
Tiſchzenge u. Handtücher in vorzüglich ſchö- 
nen Muſtern. 5 


Herren-, Damen- u. Kinderwälhe, 

3 in neueſten und beſtſitzenden Facons, x 

beſonders eine reiche Auswahl neueſter 
Einſätze zu Oberhemden. 


Beſtellungen von auswärts werden nach Maßaugabe ſchuell 
ansgeführt. i 


Eine neue Sendung ſehr geſchmackvoller 
Seidener 

Paletots und Umhänge 

iſt mir ſo eben eingegangen. 


5. Baum, Langgaſſe 45. 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


an demſelben. 


Meine Sprechſtunden ſind mit 
Ausnahme der Sonntage von 9— 4 


R. Th. Teichgräber, 
8306) Ketterhagergaſſe 4. 


Hollander Süßmilch⸗ 
Air Een 

empfing un 
pfiehlt 


(8478) 


Magnus Bradtke, 


. Vatterbagergaſſe No. 7. 
Verkänfliche Güter 
in Pommern, Oſt⸗ und Weſtpr. weiſet in großer 
Auswahl nach 18500 
P. Piauowskt, 0 ee 3. 
NB. Aufträge von Kauf und Verkauf werden 
erbeten und prompt effectuirt. 4. 0. 
Geld auf Wechſel 
giebt, Hypotheken kauft (8501) 
P. Piauowski, Vorgenpfuhl 3. _ 
Landwirthinnen 
empfiehlt. J. Daun, Jopergafe 58. 
e 
Apotheker⸗Lehrling. 
Eine ſehr zu empfeblende Stelle wird 


nachgewieſen durch 68499) 
Wenzel & Mühle. 


ür einen mit der Buchführung vertrauten, 
gut empfohlenen jungen Mann weiſen Stels 
lung in einer Provinzialſtadt nach 
Herrmann & Lefeldt. 


Stenographſiſcheß Kränzden. 
General⸗Verſammlung 
Freitag, den 20, Mai. (8517) 


Verein junger Kauflente. 
Montag, den 23. huj,, Abends 8 Uhr, 
Außerordentl. Generalverſammlung. 
Seen Ante uad Ble 6 ay anternc 


Der Vorſtand. 


Spliedt's Efabliſſement 
in Jäſchkenthal. 


Sonntag, den 22. d. Mts 


— 


des Muſikdirectors Friedr. Laade mit feiner 
Kapelle. Anfang 4 Uhr. Entree bekannt. (8511) 


Weiss’ Etablissement 
am Dlivaertbor. 


Freitag, den 20. Mai, Nachmittags 5 Uhr, 


großes Concert 


des Muſikdirectors 
Fr. Lande aus Dresden 
mit ſeiner Kapelle. 
Eniree 25 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
ET REN. 


x un 755 
5 0 

Vietoria-Theater. 

Preiſe der Plätze an der Tages⸗ 
und Abendkaſſe. 

1 Platz der Proscenium Loge 15 Sgr., 

1 „ im Sperrſitz 10 Sgr., 

„ im Bat oder . 10 Sgr. 

„ im Stehparque r. 

„ im Sartgere (Stehplas 1 Sgr., 

„für Schülerbillet 3 Sgr. 


Abonnements⸗Preiſe. 
Abonnem. Sperrſitz 10 Stück 2 % 15 Hu, 
a Abonnent. Proscenium 10 St. 3 % 10 %, 
Dutzend Stehparquet 1 , 
1 Passe-partout für Proscenium 15 , 
1 Passe- partout für Sperrſitz 10 , 
1 Passe- partout für Stehparquet 5 3a 
Obgleich die Operngeſellſchaft mit be⸗ 
deutenden Koſten engagirt worden iſt, ſo ſind 
dennoch die Preiſe vollſtändig unverändert 
geblieben; deshalb wolle ein bochgeehrtes Pu⸗ 
blikum dies koſtſpielige Unternehmen gütigft 
unterſtützen. 8520) 
Danzig, den 19. Mai 1870. 
Die Direction. 


Selonke’s Variété-Theater. 


8 der franz. Soubrette Dem 
brielle. Theatervorſtellung, Ballet ze. 


BEL. 


—2— —— 


Sonntag, 22. Mai: 


. Erſtes großes 
Brillant - Feuerwerk 


vom Kunſifeuerwerker 
Herrn Ulrich aus Breslau. 


— l! 
Druck u. Verlag von 


em⸗ 


A. W. Kal emann in Danzig > 


